




1. Einleitung: eine Metapher, Zielsetzung und Methode 

1.1 Franz Kafka: Die Verwandlung 

Gregor Samsa erwacht eines Morgens als riesiger Käfer. Er selbst tut sich nicht leicht mit die- 
ser einschneidenden Veränderung, noch schwerer aber fallt es den Menschen um ihn, mit dieser 
neuen Situation fertigzuwerden. 

Wenn wir bei der Metapher bleiben wollen, dann habe ich eine gegenläufige Verwandlung 
durchgemacht. Doch auch eine derartige Veränderung in eine positive Richtung ist keine Klei- 
nigkeit, und fur die Umgebung ebensowenig leicht hinzunehmen. 

1.2 Ziel der Studie 

Rückblickend ergibt sich in meiner Entwicklung als Lehrer ein klarer Bruch, der sich zeitlich 
einigermaßen klar auf das Wintersemester 199 1/92 einengen läßt. Die vorliegende Arbeit soll 
meine eigene Einschätzung dieses Wandels mit Schülerdaten konfrontieren und dadurch neue 
Blicke auf das Gesamtphänomen ermöglichen. 

Wie aus der folgenden Darstellung ersichtlich wird, ist fir  mich der Wandel ein äußerst positi- 
ver und als Prozeß irreversibel. Es ist fur mich kaum vorstellbar, wieder so zu unterrichten, wie 
ich es vor wenigen Jahren noch getan habe. Dennoch - oder gerade deshalb - habe ich das Be- 
dürfnis, zu sehen, wie es der anderen Seite mit dieser Veränderung geht. Das heißt: Wie schaut 
diese Veränderung aus der Sicht der schüler1 aus? Wird sie von ihnen überhaupt wahrgenom- 
men? Wird sie von ihnen auch positiv gesehen? Es gilt also, diese zweite Ebene einzubringen, 
die Ebene der Betroffenen, und zu überprüfen, wie diese von mir drastisch erlebte Verände- 
rung aus Schülersicht erlebt worden ist. 

Diese Bestandsaufnahme, drei Jahre danach, ist zum einen f i r  meine persönliche Orientierung 
wichtig. Andererseits sollen die vorliegenden Daten Kollegen, die daran denken, eine ähnliche 
Veränderung vorzunehmen, einen möglichen Verlauf vor Augen fuhren und eventuell auch 
Entscheidungshilfe fur den eigenen Prozeß sein. 

Anhand meines Szenarios können möglicherweise auch zukunftige Entwicklungen anderer 
Kolleginnen entworfen werden. Wenn Ausgangslage und angestrebte Richtung ähnlich sind, 
dann können meine persönlichen Erfahrungen und auch die Schülerreaktionen als Modell zum 
Vergleich einladen und das eigene Verhalten und mögliche Veränderungen mitbestimmen. 

1.3 Methodisches Vorgehen 

Methodisch habe ich zwei Wege gewählt. Der eine ist in der Art eines persönlichen Memos 
zum Thema dieser Veränderung angelegt und stellt den ersten Teil dieser Arbeit dar. Es spie- 
gelt meinen Bewußtseinsstand im Frühjahr 1995, zu einem Zeitpunkt, wo der Beginn der be- 
schriebenen Entwicklungen und das Experimentieren mit den neuen Formen schon einige Zeit 
zurückliegen und manches schon angenehme Routine geworden ist. 

Demgegenüber stehen Daten aus 26 Fragebögen. Diese Fragebögen wurden im Dezember 
1994 an die Maturajahrgänge 1992/93 und 1993/94 ausgesandt. Aufgrund der zeitlichen Di- 






















































